
 Karwendel       Kleiner Lafatscher (2636 m)

Stattlicher Felsrecke über dem Halltal
Der Kleine Lafatscher profiliert sich mit seiner prägnanten Nordostverschneidung zum Halleranger. Relativ leicht zugänglich ist er aber nur von der Südseite, 
die sich über dem Halltal erhebt. Oberhalb des Lafatscher Jochs besitzt die Tour trotz einiger Spuren und Zeichen weglosen Charakter, weshalb es an Erfahrung 
nicht mangeln sollte.

Talort: Hall in Tirol (560 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Eingang 
ins Halltal (ca. 800 m), Zufahrt von Hall über 
Absam; die weitere Zufahrt ins Halltal ist 
mittlerweile gesperrt.
Gehzeiten: Aufstieg 5 Std., Abstieg 3 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung (Linie E) von 
Hall bis zur Bettelwurfsiedlung in Absam
Karten/Führer: Alpenvereinskarte, 
1:25000, Blatt 5/2 »Karwendelgebirge 
Mitte«; Mark Zahel »Karwendel – Rofan«, 
Bruckmann Verlag, 2008

Hütten: Keine am Hauptweg, auf der 
Abstiegsvariante die Bettelwurfhütte (2079 
m), geöffnet Anfang Juni bis Mitte Oktober, 
Tel. 00 43/52 23/5 33 53, 
www.bettelwurfhuette.at
Information: Tourismusverband Region 
Hall-Wattens, Wallpachgasse 5, A-6060 Hall 
in Tirol, Tel. 00 43/52 23/ 45 54 40, 
www.hall-wattens.at
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte 
Oktober
Charakter: Bis zum Lafatscher Joch 

normaler Bergweg, anfangs sogar längere 
Zeit Straße, für die ein Bike eingesetzt 
werden kann (steil!). Am Kleinen Lafatscher 

Fels- und Schrofengelände mit stellenweise 
leichter Kletterei (I. Grad), allerdings bei 
nur dürftigen Steigspuren und verblassten 
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 Adamellogruppe       Fünf-Seen-Wanderung 

mountix Tour des Monats
Wer den Adamello-Brenta-Naturpark einmal besucht, kommt nicht mehr davon los. So erging es auch mountix-Userin Monika und ihrem Mann. Da sie dort schon 
ziemlich viele Wanderungen unternommen haben und Bergseen lieben, fiel ihre Wahl diesmal auf die Fünf-Seen-Runde – eine Genusswanderung, bei der man 
einen Tag lang die Seele baumeln lassen und das herrliche Panorama genießen kann. 

Talort: Madonna di Campiglio (1550 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz unterhalb 
der Seilbahn
Mobil vor Ort: Auf der SS239 der Val 
Rendena nach Madonna di Campiglio fahren 
(sowohl aus den Valli Giudicarie-Judikarien 
als auch aus dem Val di Sole kommend). Von 
der Südseite in den Ort fahren und der Aus-
schilderung zur Ortsmitte und zur Seilbahn 
»Impianti Cinque Laghi« folgen. 
Karte: Kompass Karte 1:35 000, Blatt 119 
»Val di Sole«

Hütten: Rifugio Pancugolo (2134 m); Rifugio 
Nambino (1775 m), Tel. 00 39/4 65/44 16 21, www.
nambino.com
Information: Fremdenverkehrsbüro 
Madonna di Campiglio, Via Pradalago, 4, I- 
38086 Madonna di Campiglio, Tel. 00 39/04 
65/44 75 01, www.campigliodolomiti.it
Charakter: Eher einfache und mittellange 
Genusswanderung
Orientierung/Route: Wir sind von 
Madonna di Campiglio gestartet und haben 
beim Rifugio Pancugolo erst mal unseren 

Vormittagscappuccino getrunken. Von dort 
gelangt man auf einem angenehmen Weg 
in 20 Minuten zum Lago Ritorto und weiter 

ansteigend zum Lago Lambin, der klein und 
eingezwängt zwischen einem engen Kar 
liegt. Nun wird das Gelände aufsteigend 
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 Lechquellengebirge       Über den Ostgrat aufs Karhorn (2416 m)

Kinderleicht Klettersteigen in Warth-Schröcken
Für Kinder ist die Vertikale spannend und einladend. Besonders, wenn eine Via Ferrata, eine stahlversicherte Route zu spannenden Fels- und Gipfelerkundun-
gen einlädt. In den Vorarlberger Bergdörfern Warth und Schröcken kommen Kids groß raus mit ersten Klettersteigerfahrungen.

Talort: Warth (1495 m)
Ausgangspunkt: Mit dem Steffisalp-Express in Warth geht es hinauf 
zur Bergstation. 
Anfahrt: Von München über die A95 bis Oberau, über Ettal und Linderhof 
bis zur Grenze bei Ammerwald und weiter über Reutte nach Warth. Zug-
verbindungen aus Dornbirn, Bregenz und Reutte in Tirol 
Mobil vor Ort: Im Sommer bietet die Warth Card, welche ab drei Über-
nachtungen kostenlos erhältlich ist, viele Vorteile. So können unter ande-
rem die Orts- und Wanderbusse, der Steffisalp Express, die Bergbahnen in 
Lech gratis in Anspruch genommen werden
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 3/2 »Lechtaler Alpen, Arlberg-
gebiet«
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 Karwendel       Kleiner Lafatscher (2636 m)

roten Punkten nicht ganz leichte Feinorientierung (einige 
Steinmännchen helfen). Bergerfahrung und vor allem voll 
ausgeprägte Trittsicherheit notwendig, außerdem sehr gute 
Kondition
Orientierung/Route: Man folgt der Halltalstraße oder 
anfangs einem parallelen Wanderweg taleinwärts, bis hinter 
St. Magdalena rechts der Hirschbadsteig abzweigt. Auf 
diesem um einen Geländesporn herum in den Einschnitt des 
Issbachs und teilweise recht feucht hinauf zum Issanger. Am 
Ende der lieblichen Wiese trifft man auf den Fahrweg, der 
via Herrenhäuser und Issjöchl eine unwesentlich längere, 
aber bequemere Alternative bietet (auch vorteilhaft mit 
dem Mountainbike). Nun in zwei ausgeprägten Schleifen 
durch die latschenbewachsene Südflanke zur sogenann-
ten Kohlstatt (1978 m), wo man den quer verlaufenden 
Wilde-Bande-Steig erreicht. Auf diesem schräg rechts zum 
Lafatscher Joch (2081 m). Dort folgt man den Steigspuren 
und Steinmännchen, die am breiten Sockel des Schrofen-
vorbaus emporleiten. Teilweise sind die Spuren nicht sehr 
ausgeprägt, das Gelände aber überall gangbar. Man achte 
darauf, nicht zu weit nach links abzukommen, denn oberhalb 

schnürt sich der Hang zu einem schmaleren Grat zusammen. 
Dieser wird zunehmend felsig und verlangt hier und da den 
Einsatz der Hände. Man hält sich praktisch durchwegs an die 
rechts schroff abfallende Schneide des Südostgrates und 
gelangt zuletzt links eindrehend auf den Gipfel des Kleinen 
Lafatscher. 
Abstieg: Am schnellsten auf der gleichen Route. Eine 
reizvolle und nicht viel längere Alternative bietet die Fortset-
zung des Wilde-Bande-Steiges Richtung Osten bis zur Bettel-
wurfhütte (2079 m). Von dort auf dem normalen Hüttenweg 
talwärts, zuletzt über die gewaltige Bettelwurfreiße zurück 
zur Halltalstraße.
Mark Zahel

Der Gipfel des Kleinen Lafatscher, 
links der Große Lafatscher Fo
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 Adamellogruppe       Fünf-Seen-Wanderung

strenger, es gibt schon längst keine Bäume mehr, aber der 
Blick schweift immer öfter zurück auf die gegenüberliegende 
Talseite zur Silhouette der Brenta, die um diese Tageszeit 
noch verschwommen und verträumt im Morgenlicht liegt. 
Menschen sind uns beim Aufstieg wenige begegnet, dafür 
aber eine Herde Schafe mit Hirtinnen und Hunden. Hin und 
wieder streift mein Blick große Steine, dunkle Flecken und 
große Schatten, die sich aus der Landschaft lösen könnten 
und ein »Vielleicht-Womöglich-Hoffentlich-nicht Gefühl« 
setzt sich auf meine Schulter. Denn: Der Bär muss sich hier die 
Landschaft mit den Menschen teilen. Begegnungen sind für 
beide Seiten aufregend und kommen schon mal vor. Nach ca. 
900 Höhenmetern haben wir den Lago Serodoli und den Lago 
Gelato erreicht. Die zwei bezaubernden Seen und die vielen 
Tümpel laden zum Rasten und Träumen ein. Unnötig zu sa-
gen, dass das hier keine kurze Wanderung wird, sondern eine 
Tageswanderung. Wir sind froh, genug Wasser mitgenom-
men zu haben, denn es gibt hier oben kein weiteres Rifugio, 
wohl aber einen einfachen Notunterstand. Der Lago Gelato 
ist für uns der Höhepunkt dieser Wanderung. Idyllisch und 
verträumt wird er von der Felsnadel der Rocca di Nambrone 

überragt. Beim Herumsteigen um den See entdecke ich eine 
Blume, die ich noch nie gesehen habe und deren Namen ich 
auch nicht kenne. Ich fotografiere sie. Dann essen wir unsere 
mitgebrachten Brote und erinnern uns an die vielen schönen 
Wanderungen in diesem Gebiet, an den ganz besonderen 
Charakter des Naturparks, wo man auf 2500 Metern schon 
das Gefühl hat im Hochgebirge zu sein. Zufrieden und glück-
lich steigen wir am Nachmittag zum Lago Nambino ab. Der 
Cappuccino dort schmeckt verdient. »Il giro é impegnativo – 
Die Tour ist eine Herausforderung«, haben sie uns am Morgen 
vor dem Start im Hotel gesagt. Ich bin jetzt voller schöner 
Eindrücke, das Kopfkino hält an. Vom Rifugio Nambino geht 
es zurück nach Madonna di Campiglio. Das nächste Mal, 
vielleicht, denke ich, wird’s das Brentagebiet, soll ja so schön 
sein – wenn da nicht schon der Floh vom Sentiero Matarot 
wäre. Mal sehen…
Mountix-Userin Monika

Blumenpracht am Lago Gelato  
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 Lechquellengebirge       Über den Ostgrat aufs Karhorn (2416 m)

Alter: Ab ca. sechs bis acht Jahren geeignet, je nach Vorer-
fahrung, Mut und Kondition
Information: Warth-Schröcken Tourismus, Nr. 32, A-6767 
Warth, Tel. 00 43/55 83/3 51 50, www.warth-schroecken.com
Charakter: Ab Einstieg bis Karhorngipfel durchgehend im 
Schwierigkeitsgrad A/B, wenig C-Stellen
Voraussetzung: Trittsicherheit, Schwindelfreiheit, ausrei-
chend Kondition und professionelle Klettersteigausrüstung
Orientierung/Route: Von der Bergstation erreicht man 
den Einstieg des Klettersteigs am Wartherhornsattel auf 
2193 Metern nach leichter 45-minütiger Wanderung und 300 
Höhenmetern. Über den Klettersteig immer den Versiche-
rungen nach zum Gipfel. Mit Konzentration und Trittsicher-
heit geht es von dort über den südlichen Normalweg zurück. 
Achtung: Der Weg ist sehr schottrig, dazu ausgesetzt. Am 
Anfang nicht nach links in die Geröllmulde sondern entlang 
der Markierungen in südöstlicher Richtung absteigen! Der 
Abstieg mündet dann in einen Wanderweg, der zurück zum 
Wartherhornsattel führt.
Persönliche Empfehlung: Fortgeschrittene Klettermaxe 
von jung bis alt können ab dem Gipfel den 600 Meter langen 

und mit dem Schwierigkeitsgrad C/D schon recht anspruchs-
vollen Panoramaklettersteig Karhorn Westgrat nehmen. Ein 
luftige, ausgesetzte Gratkletterei, die sich junge Kletterkön-
ner nicht entgehen lassen sollten!
Beate Hitzler

Am Karhorn können sich kleine 
Klettermaxe richtig austoben. Fo
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